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Thronrede. 
| Ä Berlin, den 14. Januar 1865. 
Nach vorhergegangenem Gottesdienſt in der Domkirche und St. Hedwigskirche verſammelten ſich heute 
Mittags 1 Uhr die durch die Allerhöchſte Verordnung vom 29. December v. J. einberufenen Mitglieder 
beider Häuſer des Landtages der Monarchie im weißen Saale des Königlichen Schloſſes. Nachdem Sr. 
Majeſtät dem Könige gemeldet worden war, daß die Mitglieder des Landtags und die zu dieſer Feierlich⸗ 
keit Eingeladenen verſammelt ſeien, erſchienen Allerhöchſtdieſelben, geleitet von den Prinzen des Königlichen 
Hauſes. Mit einem dreimaligen Hoch empfangen, nahmen Allerhöchſtdieſelben auf dem Throne Platz und 
verlaſen ſtehend folgende Eröffnungsrede: 


Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern des Landtages! 


Ein ereignißreiches Jahr liegt hinter uns. In demſelben iſt es Mir gelungen, im Bunde mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich eine Ehrenſchuld Deutſchlands, deren Mahnung wiederholt und unter 
tiefer Erregung des nationalen Gefühls an das geſammte Vaterland herangetreten waren, durch die fieg⸗ 
reiche Tapferkeit der vereinten Heere vermittelſt eines ehrenvollen Friedens einzulöſen. Gehoben durch die 
Genugthuung, mit welcher unfer Volk auf diefen Preußens würdigen Erfolg zurückblickt, wenden wir unſere 
Herzen in Demuth zu Gott, durch deſſen Segen es mir vergönnt iſt, Meiner Kriegsmacht im Namen des 
Vaterlandes für Thaten zu danken, die ſich der ruhmreichen Kriegsgeſchichte Preußens ebenbürtig anreihen. 

Nach einer halbhundertjährigen, nur durch ehrenvolle Kriegszüge von kürzerer Dauer unterbrochenen 
Friedensperiode haben ſich die Ausbildung und Mannszucht Meines Heeres, die Zweckmäßigkeit feiner Ver⸗ 
faſſung und ſeiner Ausrüſtung in dem vorjährigen durch Ungunſt der Witterung und durch den tapferen 
Widerſtand des Feindes denkwürdigen Kriege glänzend bewährt. Es iſt der jetzigen Organiſation des Heeres 
zu verdanken, daß der Krieg geführt werden konnte, ohne die Erwerbs- und Familienverhältniſſe der Ber 
völkerung durch Aufbietung der Landwehr zu beeinträchtigen. Nach ſolchen Erfahrungen iſt es um ſo mehr 
Meine landesherrliche Pflicht, die beſtehenden Einrichtungen aufrecht zu erhalten und auf der gegebenen 
Grundlage zu höherer Vollkommenheit auszubilden. Ich darf erwarten, daß beide Häuſer des Landtages 
Mich in der Erfüllung dieſer Pflicht durch ihre verfaſſungsmäßige Mitwirkung unterſtützen werden. 

Veſondere Pflege erfordert die Entwickelung der Marine. Sie hat im Kriege durch ihre Leiſtungen 
ſich einen gerechten Anſpruch auf Anerkennung erworben und ihre hohe Bedeutung für das Land dargethan. 
Soll Preußen der ihm durch ſeine Lage und politiſche Stellung zugewieſenen Aufgabe genügen, ſo muß 
für eine entſprechende Ausbildung der Seemacht Sorge getragen und dürfen bedeutende Opfer für dieſelbe 
nicht geſcheut werden. In dieſer Ueberzeugung wird Ihnen Meine Regierung einen Plan zur Erweiterung 
der Flotte vorlegen. EWR 

Die Verpflichtung zur Fürſorge für die im Dienfte und auf dem Felde der Ehre an Geſundheit und 
Leben beſchädigten Krieger und deren Hinterbliebenen wird in der Vorlage eines Invaliden-Penſions-Ge⸗ 
ſetzes einen wohlberechtigten Ausdruck finden, und Ich hoffe, daß Sie demſelben eine bereitwillige Aufnahme 
zuwenden werden. | 

Die Aufſtellung von Truppen an der polnischen Grenze hat nach dem Erlöſchen der Inſurrection im 
Nachbarlande wieder aufgehoben werden können. Durch die gemäßigte aber feſte Haltung Meiner Regie⸗ 
rung wurde Preußen gegen Uebergriffe des Aufſtandes ſicher geſtellt, während gegen einzelne Theilnehmer 
an Beſtrebungen, welche die Losreißung eines Theiles der Monarchie zum Endziele hatte, von den zuſtändigen 
Gerichten auf Strafe erkannt worden iſt. 

Daß die günſtige Finanzlage des Staats es geftattet hat, den däniſchen Krieg ohne Anleihe durchzu— 
führen, muß eine große Genugthuung gewähren. Es iſt dies mit Hilfe einer ſparſamen und umſichtigen 
Verwaltung, vorſächlich durch die beträchtlichen Ueberſchüſſe der Staats-Einnahmen in den beiden letzten 
Jahren, möglich geworden. Ueber die durch den Krieg veranlaßten Koſten und die zu ihrer Beſtreitung 
verwendeten Geldmittel wird Ihnen nach dem Finalabſchluß für das verfloſſene Jahr Meine Regierung 
vollſtändige Vorlagen machen. 

Der Staatshaushalts-Etat für das laufende Jahr wird Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. In 
demſelben find die aus der neuen Grund- und Gebäudeſteuer zu erwartenden Mehr-Einnahmen in Anſatz 
gebracht, und auch die ſonſtigen Einnahmen haben unter Feſthaltung der bewährten Grundſätze einer vor⸗ 
ſichtigen Veranſchlagung zu erhöhten Beträgen angenommen worden. Es ergeben ſich dadurch die Mittel, 
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nicht allein das Gleichgewicht der Einahmen und Ausgaben guch in dem Etat wiedet herzustellen, ſondern 
auch eine beträchtliche Summe zur Befriedigung neuer Bedünfut ſe in NE Altüngszweigen zu bewilli⸗ 
gen. Außer den allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt der drei Jahre von 1859 bis 1861, 
deren Vorlage von Neuem ſtattzufinden hat, wird Ihnen nunmehr auch die Rechnung für das Jahr 1862 
zur Entlaſtung der Staatsregierung ühergeben werden. 1 g 
Die Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grundſteuer ſind in der vorgeſchriebenen Zeit und in 
befriedigender Weiſe zum Abſchluß gebracht. Daß dieſes Ziel erreicht worden, iſt, wie Ich gerne, anerkenne, 
weſentlich den eifrigen Bemühungen zu danken, mit welchen von allen Seiten die Löſung der ſchwierigen und 
mühſamen Aufgabe angeſtrebt worden. — Auch die Veranlagung der Gebäudeſteuer iſt ſoweit gediehen, daß 
ſie nur noch der ſchließlichen Berichtigung bedarf. 8 1 rel ; ad - 
eine Regierung iſt unerläſſig beſtrebt, die Fortſchritte der verſchiedenen Zweige der Landeskultur 

zu befördern und für eine Vermehrung und Verbeſſerung der Communicationsmittel Sorge zu tragen. Der 
Entwurf einer allgemeinen Wegeverordnung wird von Neuem einen wichtigen Gegenſtand Ihrer Berathung 
bilden. Auch wegen Erweiterung und Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes werden Ihnen mehrere Vor— 
lagen übergeben werden. | = 1 

Zur Anlage einer für Handels- und Kriegsſchiffe jeder Art nutzbaren Kanalverbindung zwiſchen der 
Oſt⸗ und Nordſee durch Schleswig und Holſtein hat Meine Regierung techniſche Vorarbeiten ausführen 
laſſen. Bei der Wichtigkeit dieſes großartigen Unternehmens für die Intereſſen des Handels und der preuß. 
Marine wird Meine Regierung bemüht ſein, die Ausführung durch eine angemeſſene Betheiligung des Staats 
ſicher zu ſtellen, und Ihnen nach Abſchluß der vorbereitenden Verhandlungen darüber nähere Mittheilungen 
machen. — Der Bergbau, befreit von läſtigen Beſchräukungen, erleichtert in ſeinen Abgaben und gefördert 
durch die Vermehrung der Abſatzwege, entwickelt ſich zu einem erfreulichen Aufſchwung. Sie werden den 
Entwurf eines allgemeinen Berggeſetzes zur Prüfung empfangen, welches die Rechtsverhältniſſe des Berg⸗ 
baues zu ordnen beſtimmt iſt. E 1 10] Ü 

Die im Intereſſe des Handels unſerer Seehäfen für die Dauer des Krieges erlaſſene Verordnung in Be⸗ 

treff der extraordinairen Flaggengelder wird Ihnen zur nachträglichen Genehmigung zugehen. 7 

Es iſt Meiner Regierung gelungen, die Hinderniſſe, welche die Fortdauer des Deutſchen Zollvereins 
nach Ablauf der Vertragsperiode zu gefährden drohten, zu beſeitigen. Die mit der Regierung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers der Franzoſen abgeſchloſſenen Verträge haben die Zuſtimmung der ſämmtlichen Vereins-Re⸗ 
gierungen erhalten und die Zollvereins-⸗Verträge ſind mit einigen durch die Erfahrung gerechtfertigten Ab: 
änderungen erneuert worden. Dieſe Verträge, ſowie ein nachträglich mit Frankreich getroffenes Abkommen 
in Betreff der von unſern Zollverbündeten geltend gemachten Wünſche, werden Behufs Ihrer Zuſtimmung 
vorgelegt werden. Die in Folge jener Verträge in Gemeinſchaft mit den Regierungen von Bayern und 
Sachfen eingeleiteten Verhandlungen mit Oeſterreich zur Erleichterung und Beförderung der beiderſeitigen 
Verkehrsbeziehungen laſſeu ein baldiges Ergebuiß gewärtigen. 

Das Werk, welches durch die Verträge mit Frankreich im Auguſt 1862 eingeleitet und deſſen Durch— 
führung ſeitdem von Meiner Regierung wie von der Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen mit gleicher 
Beharrlichkeit gefördert wurde, nähert ſich ſomit einem Abſchluſſe, welcher in weiten Gebieten dem Handet 
eine freiere Bewegung geſtattet und den freunoſchaftlichen Beziehungen benachbarter Nationen durch die Ge⸗ 
meinſamkeit der Entwickelung ihrer Wohlfahrt eine neue Bürgſchaft verleihen wird. 

Ich habe der Thaten Meines Kriegheeres nicht gedenken können, ohne darin die gleiche freudige und 
berzliche Anerkennung für das öſterreichiſche Heer mit einzubegreifen. Wie die Krieger beider Heere in 
Waffenbrüderſchaft den Lorbeer getheilt haben, ſo hat die beiden Höfe den eingetretenen Verwickelungen 
gegenüber ein enges Bündniß verknüpft, welches feine feſte und dauernde Grundlage in Meinen und Meines 
erhabenen Verbündeten deutſchen Geſinnungen fand. In dieſen Geſinnungen und in der Treue gegen die 
Verträge liegt die Bürgſchaft für die Erhaltung des Landes, welches die deutſchen Staaten umſchlingt und 
ihnen den Schutz des Bundes ſichert. g 
Der Friede mit Dänemark hat Deutſchland feine beſtrittenen Nordmarken, und dieſen die Möglichkeit 
der lebendigen Betheiligung an unſerm nationalen Leben zurückgegeben. Es wird die Aufgabe Meiner Politik 
fein, die Errungenſchaft durch Einrichtungen ſicher zu ſtellen, welche uns die Ehrenpflicht des Schutzes jener 
Grenzen erleichtern und die Herzogthümer in den Stand ſetzt, ihre reichen Kräfte für die Entwickelung der 
Land⸗ und Seemacht wie der materiellen Interreſſen des gemeinſamen Vaterlandes wirkſam zu verwerthen. 
Unter Aufrechthaltung dieſer berechtigten Forderungen werde Ich die Erfüllung derſelben mit allen begrün⸗ 
deten Anſprüchen, ſo des Landes wie der Fürſten, in Einklang zu bringen ſuchen. Ich habe daher, um 
einen ſichern Anhalt für Meine Beurtheilung der ſtreitigen Rechtsfragen zu gewinnen, die Syndici Meiner 
Krone, ihrem Berufe entſprechend, zu einem Rechtsgutachten aufgefordert. Meine rechtliche Ueberzeugung 
und die Pflichten gegen Mein Land werden Mich leiten bei dem Beſtreben, Mich mit Meinem hohen Ver⸗ 
bündeten zu verſtändigen, mit welchem Ich inzwiſchen den Beſitz und die Sorge für eine geordnete Ver⸗ 
waltung der Herzogthümer theile. | 235 

Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung, daß die kriegeriſchen Verwickelungen auf den engſten 
Kreis beſchränkt geblieben und die naheliegenden Gefahren, welche daraus für den Europäiſchen Frieden 
hervorgehen konnten, abgewendet worden find. Die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Verbindung mit 
Dänemark iſt eingeleitet und es werden ſich, wie Ich feſt vertraue, die freundlichen und gegenſeitig fördernden 
Verhältniſſe ausbilden, welche fo ſehr dem natürlichen Intereſſe beider Länder entſprechen. Meine Bezie⸗ 
hungen zu allen übrigen Mächte ſind in keiner Weiſe geſtört worden und fahren fort, die glücklichſten und 
erfreulichſten zu ſein. n 

Meine Herren! Es iſt Mein dringender Wunſch, daß der Gegenſatz, welcher in den letzten Jahren 
zwiſchen Meiner Regierung und dem Hauſe der Abgeordneten obgewaltet hat, ſeine Ausgleichung finde. 
Die bedeutungsvollen Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit werden dazu beigetragen haben, die Meinungen 
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über das Bedürfniß der verbeſſerten Organiſation des Heeres, die ich in einem ſiegreich geführten Kriegt 
bewährt hat, aufzuklären. Die Rechte, welcher der Landesvertretung. durch die Verfaſſungs⸗Urkunde einge⸗ 
räumt worden find, bin Ich auch ferner zu achten und zu wahren eutſchloſſen. Soll aber Preußen ſeine 
Selbſtſtändigkeit und die unter den europäiſchen Staaten gebührende Machtſtellung behaupten, jo muß ſeine 
Regierung eine feſte und ſtarke fein, und kann ſie das Einverſtändniß mit der Landesvertretung nicht anders 
als unter Aufrechthaltung der Heereseinrichtungen erſtreben, welche die Wehrhaftigkeit und damit die Sicher⸗ 
heit des Vaterlandes verbürgen. a 

Der Wohlfahrt Preußens und ſeiner Ehre iſt Mein ganzes Streben, Mein Leben gewidmet. Mit 
dem gleichen Ziele vor Augen, werden Sie, wie Ich nicht zweifle, den Weg zur vollen Verſtändigung mit 
Meiner Regierung zu finden wiſſen, und werden Ihre Arbeiten dem Vaterlande zum Segen gereichen. 

Nach Beendigung der Rede erklärte auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs der Präſident 
des Staats-Miniſteriums, y. Bismark, den Landtag für eröffnet. 5 

Se. Majeſtät verließen darauf den Saal unter wiederholtem dreimaligen Hoch der Verſammlung. 
Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 
1. Perſonen, welche in das Verhältniß eines § auslehrers oder Erziehers oder einer Erzieherin 
zu treten geſonnen ſind, liegt die Verpflichtung ob, ſich zuvor mit e eee Bie hein_derjentgem Königl. 
Reeierung zu verſehen, in deren Bezirk fie eine ſolche Stelle annehmen Wollen Nichtbeachtung dieſer Be⸗ 
mung wird nach § 177 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 geſtraft. 
Stuhm, den 20. Jynuar 1865. Ne | 
W. 2. Die durch Amtsblatts⸗Verfügung vom 9. December 1823, 14. Januar 1825, 1. Auguſt 
1827 und 27. November 1742 angeordneten Kirchen- und Hauskollekten zum Sein der Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Anſtalt des hiefigen Regierungsbezirks ſind zum großen Theil jo mangelhaft a 
ehalten Wörden, daß dadurch nur ein wenig günſtiges Reſultat erzielt worden iſt. — 8 (chef, 
Wir ſehen uns daher veranlaßt, jene Verfügung den Herren Geiſtlichen und Verwaltungs-Behörden 
wiederholt in Eriunerung zu bringen und beſonders hiunzuweiſen, daß: 
J) in der Regel die Hauskollekten am exſten Faſtnachtstage und die Kirchenkollekten am erſten Sontage 
nach Mariä-Lichtmeß abgehalten werden müffen, und fur, wenn dieſe Tage in einzelnen Fällen nicht 
geeignet erſcheinen, oder wenn an dem bezeichneten Tage in einzelnen Kirchen kein Gottesdienſt ſtatt— 
findet, andere Tage gewählt werden dürfen; 
2) die Kirchen-Kollekten nicht allein in den Mutterkirchen, ſondern auch in ſämmtlichen Tochterkirchen ab— 
gehalten werden müſſen; 91 SET | 
3) die einkommenden Gelder oder Vakat⸗Anzeigen, zur Vermeidung der koſtenpflichtigen Abholung, ſpäteſtens 
bis zum 1. Mai jeden Jahres den Kreisvorſtänden der Anſtalt überſandt werden müſſen. — 5 

Die Verhältniſſe der gedachten Anſtalt find von der Art, daß dioſelbe eines reichlichen Zuſchuſſes aus 
den Kollekten dringend bedarf. Wir empfehlen daher ſowohl den Herren Geiſtlichen als Lehrern, als auch 
den Verwaltungsbehörden, für den günſtigen Ausfall der Kollekten nach Kräften wirkſam zu ſein. 

Marienwerder, d. 29. Deeember 1858. Königl. Regierung, Abthl. f. d. Kirchen-Verwalt. u. d. Schulweſen. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht, und werden die Orts⸗ 
vorſtände gleichzeitig veranlaßt, dieſe Kreisblatt-Nummer den Herren Geiſtlichen und Lehrern zur Einſicht 
ſofort vorzulegen. — Der Einſendung der eingekommenen Gelder oder Vacat-Anzeigen hierher ſehe ich bis 
zum 1. Mai entgegen, andernfalls ich die oben geſtellte Verwarnung in Kraft treten laſſen müßte. 

Nach § 16 des Regulativs über die Porto-Freiheit vom 3. April 1862 (Außerordentliche Beilage 
zum Amtsblatt . 16 pro 1862) gebührt dieſen Kollektengeldern bei der Verſendung an die betreffenden 
Behörden und Kaſſen unter öffentlichem Siegel Porto-⸗Freiheit. 

Stuhm, den 20. Januar 1865. 


M3. Die Königl. Regierung verlangt zur ſichern Kontrolle über die Klaſſenſteuer-Zu- und Ab⸗ 
gänge in den letzten Rubriken der bezüglichen Liſten: „Urſache des Zu- reſp. Abganges“ den Zuſatz, unter 
welcher Nummer die Abgehenden am neuen Orte in Zugang und die Zugehenden am vorigen Orte in Ab⸗ 
gang gekommen ſind. — Zur Durchführung dieſer Anordnung haben die Ortsvorſtände in den Abgangs⸗ 
belägen auf der erſten Hälfte im Texte diejenige Nummer nach der Heberolle zu beztichnen, unter welcher 
die in Rede ſtehende Perſon in der ſpätern Zugangsliſte aufgeführt werden wird, auf welche Nummer die 


den Belag zuerſt abſendende Ortsbehörde in der Abgangsliſte Bezug zu nehmen hat. 
Stuhm, den 21. Januar 1865. 
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Bekanntmachungen anderer Behörden. 

Die Vormünder der unter unſerer obervormundſchaftlichen Aufſicht ſtehenden minorennen Kinder haben 
für das Jahr 1864 die Erziehungsberichte über ihre Pflegebefohlenen ſpäteſtens bis Ende März d. J. ent⸗ 
weder ſchriftlich unter Angabe des aus ihren Beſtallungen erſichtlichen Aktenzeichens hier einzureichen, oder 
mündlich in unſerm zweiten Bureau zu Protokoll zu erklären. Wer bis über den letzten März d. J. hinaus 
den Erziehungsbericht nicht abgeſtattet hat, wird zu einem beſonderen Termine auf ſeine Koſten vorgeladen werden. 
Die reſp. Schulzenämter fordern wir auf, nicht nur die Vormünder ihrer Bezirke auf dieſe Verordnung 
aufmerkſam zu machen, ſondern ſich auch, ſoviel als möglich, der Aufnahme der Erziehungsberichte zu unter⸗ 
ziehen und ſie uns zugehen zu laſſen, damit den Vormündern die Tagereiſe erſpart wird. : 
Die Angabe des Aktenzeichens iſt durchaus erforderlich, auch iſt es zu vermeiden, die Berichte über ver⸗ 
ſchiedene Vormundſchaften in ein Schreiben zuſammen zu faſſen. ; | 

Marienburg, den 16. Januar 1865. 8 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Stadlsbürger-Aeilung. 


er 16 8 
een ene Bekanntmachung. 6 | 
Das zum Nachlaß der Köllmer Johann v. Groszkowsküſſchen Eheleute MER 
Grundſtück Tillisten „U 1, abgeſchätzt auf 6900 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., ſoll im Termine 
den 3. April 1865, Vormittags 11 Uhr, 
in Neumark, in freiwilliger Subhaſtation Theilungshalber verkauft werden, wozu wir eur 
luſtige einladen. 
Das Kaufgeld wird nur bis zur Höhe von 3 der Tape creditirt, die übrigen Ver- 
kaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Löbau, den 9. December 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Wichtige Anzeige für das Volk! 


Seit dem 1. Januar d. J. erſcheint in Berlin täglich (auch Montags und an den anf Fegg 1 
folgenden Tagen!) zu dem Vierteljahrspreiſe von nur 1 Thlr. 74 Sgr. für Preußen und von 1 Thlr. 
9 Sgr. für den deutſch⸗öſtreichiſchen Poſtverein, bei freier Beförderung durch die Poſt die 


Sie bietet dem Volke eine kurze, intereſſante Ueberſicht über alle politiſchen und nichtpolitiſchen That: 
ſachen, über die in der Diplomatie, den Regierungskörpern, den Volksvertretungen, dem Vereinsleben 
und der Preſſe auftauchenden Meinungen, über Vorgänge in dem Leben der preußiſchen Haupt⸗ 
ſtadt. — Sie hat täglich ihren Leitartikel, worin die wichtigſten Fragen des öffentlichen Lebens be⸗ 
ſprochen und die Grundſätze des Staatslebens erörtert werden. Sie hat außerdem täglich, mindeſtens einen 
beſprechenden Artikel über die inneren Zuſtände des Staats, deren Beſſerung die Staatsbürger— 
Zeitung erſtrebt, namentlich in der Rechtspflege, dem Verwaltungs weſen, dem Gewerbeweſen und 
dem Schulweſen. — Endlich liefert ſie noch in einer täglichen Beilage eine cee Erzählung 
und Anzeigen aller Art. 

Die leitenden Gru ındfüße der „Staatsbürger-Zeitung“ find: 

f Sm Staatsbürgerthum: Beſſerung der Zuſtände. 
4 Im Staatsleben: vernünftiges Recht. 
In der äußeren Politik: Preußens Intereſſen. 

Man ſehe ſich den Proſpekt und eine Probenummer an, die auf jedem Poſtamte gratis 10 
haben find; — dann wird man finden, daß die „Staatsbürger: Zeitung“ werth iſt, die Hauszeitung jedes 
Staatsbürgers zu ſein. — Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an, können auch die bisher er⸗ 
ſchienenen Nummern auf Verlangen nachliefern. 


Die Expedition der e 5 

zu Berlin (Krauſenſtr. 70). 

Nachdem ich in der Maſchinen⸗ „Fabrik des Herrn Müller in Graudenz den Neubau 
von Runkelrüben-Schneide-Maſchinen, die Reparatur ſämmtlicher anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, auch den Guß von Metall-Lagern und gußeiſernen Maſchinen-Rädern, ſowie 
den Neuguß und die Reparaturen ſämmtlicher metallenen Hausgeräthe gründlich erlernt habe, 
erbiete ich mich zu dergleichen Arbeiten hiermit dem geehrten Publikum ergebenſt. Es wird 
mein ſtetes Bemühen ſein, die mir übertragenen Arbeiten ſchnell und prompt zu billigſten 
Preiſen auszuführen. Johann Stuhldreer, 

Stuhm, den 26. Januar 1865. | Schloſſermeiſter. 


Im Auftrage der Dorfichaft Marienau habe ich einen Termin zum Verkaufe der derſelben 
zugehörigen, bei Wernersdorf belegenen Kämpe auf 
den 2. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im G en ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt. Indem ich die auf dieſe Kämpe Reflectirenden 
zu dieſem Termine einlade, bemerke ich, daß die een in demſelben bekannt gemacht 
werden ſollen. | Der Nechts⸗Anwalt 
Marienburg, den 25. Januar 1865. Schenckel. 


TER Mir ſind Aufträge zum Kauf von Grundſtücken in der Größe von 2 bis 7 
Hufen übergeben. Ich erſuche deshalb die geehrten Herren Befiker, welche ihre 
Grundſtücke Abe wollen, ſich in frankirten Briefen an mich zu wenden. 
Goldstein in Weißenberg. 1 

Ich warne einen Jeden, meiner Ehefrau Wilhelmine, geb. Meyer, die mich boͤswillig 
verlaſſen hat, Etwas auf meinen Namen zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 1 
Wilhelmsheide, den 26. Januar 1865. Cornelius Schwarz 

ö (Hierzu eine Beilage.) ö 


